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Kraków w czasie II wojny światowej. Materiaùy z sesji naukowe j z okazji dni Krakowa 

z roku 1991. (Rol a Krakowa w dziejach narodu. ) [Kraka u in der Zei t des Zweite n 

Weltkriegs. Materialie n einer wissenschaftliche n Tagun g aus Anlaß der ,Krakaue r 

Tage' im Jahr e 1991. (Di e Rolle Krakau s in der Geschicht e der Nation.) ] Hrsg. : 

Towarzystwo Miùośników Histori i i Zabytkó w Krakowa . Wydawnictwo Secesja. 

Krakó w 1992. 133 S. 

Eigentlic h hatt e die „Geschicht e Krakau s unte r der deutsche n Besatzung " direk t 

nach dem Zweite n Weltkrieg erscheine n sollen. Mit den wissenschaftliche n Vorarbeite n 

war bereit s Anfang der vierziger Jahr e begonne n worden . De r Abschluß des Projekt s 

verzögerte sich jedoch , da die Deutschen , als sie im Janua r 1945 aus Kraka u flüchteten , 

eine Unmeng e von Akten un d Dokumente n zurückließen , Quellen mithin , die für die 

Historike r von unschätzbare m Wert waren . Dennoc h legten sie bereit s 1946 einen er-
sten Sammelban d zur „Geschicht e Krakau s unte r der Herrschaf t des Feindes " vor1. Als 

sie im Jah r darau f einen zweiten Band veröffentliche n wollten , schrit t die politisch e 

Zensu r ein. Zunächs t war es nu r der Aufsatz Bolesùaw P r z y b y s z e w k i s über die 

„Kirch e in Kraka u währen d der Besatzungszeit" , der dem neue n sowjetfreundliche n 

und antiklerikale n Regim e mißfiel. Schließlic h wurde die gesamte bereit s gedruckt e 

Numme r des „Roczni k Krakowski" (Krakaue r Jahrbuch ) verboten . Erst elf Jahr e spä-
ter, als das politisch e ,Tauwetter ' eine gewisse Liberalisierun g des öffentliche n Leben s 

mit sich brachte , konnt e der Band erscheinen 2. Di e „Zei t des Verschweigens, der Ver-
zerrun g und sogar der Lüge" sind nun vorüber , wie Jerzy W y r o z u m s k i im Vorwort 

des hier anzuzeigende n dritte n Sammelbande s über „Kraka u in der Zei t des Zweite n 

Weltkriegs" schreibt . E r umfaß t nebe n sechs Aufsätzen auch mehrer e kurze Diskus-
sionsbeiträge . 

Aus der Füll e der politisch bislang unerwünschte n Theme n un d Forschungsgebiete , 

die zur Zei t an der Jagiellonen-Universitä t bearbeite t werden , ragt die Arbeit von Jerzy 

R o n i k i e r über den Hauptfürsorgera t (Rad a Gùówna Opiekuńcza ; RGO ) heraus . De r 

RG O war eine der wenigen polnische n Organisationen , die in den Jahre n 1940 bis 1945 

,legal' arbeite n konnten . E r entstan d auf Initiativ e des amerikanische n Herber t Hoo -
ver-Hilfskomitee s für Polen , dessen Vertrete r MacDonal d bereit s im Novembe r 1939 

die Verhandlunge n mit den Deutsche n aufnahm , die sich über mehrer e Monat e hinzo -
gen. Immerhi n ging es um mehrer e Millione n Dollar , die der RG O an in No t geraten e 

Pole n verteilen sollte. Erst die 53. Version des Statut s fand Gnad e vor den Augen von 

SS und Zivil Verwaltung, End e Ma i 1940 unterschrie b der Generalgouverneu r Han s 

Fran k die Gründungsurkund e des RGO . De m Ra t gelang es zwar, ein umfassende s 

Hilfsnet z über alle Bezirke des Generalgouvernement s hinweg zu spannen , doch seine 

direkte n Interventione n bei den Deutsche n zugunste n von polnische n Zwangsarbei -
tern , Jude n oder politisch Verfolgten scheiterte n fast immer . Die s lag nich t nu r an der 

nationalsozialistische n Politi k von Terro r un d Unterdrückung , sonder n auch an Span -
nunge n zwischen den verschiedene n polnische n Organisationen . Imme r wieder geriet 

der RG O in den Verdacht , mit den Deutsche n zu kollaborieren . Di e Folge war, daß auf 

Befehl ,von oben' , sprich der Delegatu r der polnische n Exilregierun g in London , Ver-
handlunge n abgebroche n werden mußten , die eventuel l die Zwangsarbeiterkontingen -
te verringer t hätten . Auch die Verhandlunge n mit der deutsch-sowjetische n Kommis -

1) Krakó w pod rządam i wroga 1939-1945, hrsg. von Jan D ą b r o w s k i , Krakó w 

1946. 

2) Krakó w w latach okupacj i 1939-1945 . Studi a i Materiaùy [Kraka u währen d der 

Jahr e der Okkupatio n 1939-1945. Studie n und Materialien] , in : Roczni k Krakowsk i 

XXXI (1949-1957) . 
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sion, die 13000 Polen vor der Deportation nach Kasachstan oder Sibirien hätten retten 
können, scheiterten letztlich an internen Konflikten3. 

Mentalitätsgeschichtlich angelegt ist der Aufsatz Czeslaw B r z o z a s über die im 
Rückblick erstaunlich anmutende Siegesgewißheit der polnischen Vorkriegsbevölke-
rung und ihr Vertrauen in die englische Beistandsbereitschaft. Andrzej P a n k o w i c z 
hebt die bislang unterschätzte Rolle des Krakauer „Büros für Information und Propa-
ganda" hervor, das in den Jahren 1939—1945 nicht nur ein effektiv arbeitendes 
Spionagenetz in der „Hauptstadt des Generalgouvernements" aufbaute, sondern auch 
eine exzellente deutschsprachige Gegenpropaganda betrieb. Andrzej Kopf stellt den 
vermögenden Buchhändler Stefan Kaminski vor, eine von der Forschung bisher kaum 
wahrgenommene Figur des Krakauer konspirativen Lebens. Kaminski ermöglichte fast 
hundert Personen allein dadurch das Überleben, daß er ihnen das Honorar für Bücher 
auszahlte, die erst nach dem Krieg erscheinen sollten. In einem Hinterzimmer der ul. 
Karmelicka 29 richtete der Buchhändler eine geheime Druckerei ein, in der in erster 
Linie Flugblätter, aber auch gefälschte Kennkarten und zwei konspirative Zeitungen 
gedruckt wurden. Kaminski, der über gute Beziehungen zu Mitarbeitern der Nationalen 
Druckerei verfügte, bekam von dort regelmäßig einen Abzug der streng geheimen SS-
Fahndungslisten oder Verordnungen. Mitunter gelang es, den einen oder anderen Namen 
von der Fahndungsliste verschwinden zu lassen. Tausende polnischer Untergrundsolda-
ten, so Grzegorz Mazur in seinem Aufsatz über die Auflösung der Armia Krajowa 
(AK; Heimatarmee), seien in den Jahren 1944 bis 1946 interniert und in das Innere der 
Sowjetunion deportiert worden. M. geht auf die Schicksale einiger führender AK-Gene-
räle und Offiziere ein, die nach ihrer zum Teil freiwilligen Dekonspiration vor Gericht ge-
stellt und meist zu mehrjährigen Haftstrafen oder sogar zum Tode verurteilt wurden. 

Einen Überblick über die Forschungslage zur Geschichte Krakaus im Zweiten Welt-
krieg gibt Andrzej L. Sowa bereits auf den ersten Seiten des Sammelbandes. Aller-
dings beschränkt er sich weitgehend auf historische Arbeiten, die an der Jagiellonen-
Universität und der Pädagogischen Hochschule Krakaus entstanden. Es fehlen bereits 
Monographien, die von Wissenschaftlern der benachbarten Bergbauakademie verfaßt 
wurden. Respektiert man diese Einschränkung, die den neuesten internationalen For-
schungsstand unberücksichtigt läßt, so fragt man sich zumindest, weshalb sich die Kra-
kauer Historiker nicht für Themen interessieren wie das Jnstitut für deutsche Ostar-
beit', das Krakauer Ghetto, die polnische Polizei in Krakau, das Lager Plaszow bei 
Krakau, die deutsche Schule, die Finanzierung der Krakauer Grundschulen, die Hilfs-
organisation für Juden ,Zegota', die ,Krakauer Zeitung' usw. Aber vielleicht ist das 
auch zuviel auf einmal verlangt. Insgesamt decken die Arbeiten zur Geschichte der 
Stadt in der Okkupationszeit eine imponierende Themenfülle ab. 

Köln Gabriele Lesser 

3) Vgl. auch die beiden Monographien von Bogdan Kro l l : Opieka i samopomoc 
spoleczna w Warszawie. 1930—1945. Stoleczny Komitet Samopomocy Spolecznej i 
warszawskie agendy Rady Glöwnej Opiekuriczej [Fürsorge und soziale Selbsthilfe in 
Warschau 1930—1945. Das hauptstädtische Komitee für soziale Selbsthilfe und die War-
schauer Filiale des Hauptfürsorgerates], Warszawa 1977; Rada Glöwna Opiekuricza. 
1939-1945 [Der Hauptfürsorgerat 1939-1945], Warszawa 1985. 

Polen nach dem Kommunismus. Hrsg. von Erwin Oberländer. Franz Steiner Verlag. 
Stuttart 1993. 135 S., DM24,80. 

Der Titel der Arbeit verspricht mehr, als der Leser in ihr an Themen vorfindet. 
Nimmt er sie zur Hand, so ist er freilich überrascht, wieviel Wissenswertes sie zu ihrem 


